
Suchergebnisse: Zengerbräukeller

1791 – Gabriel Zistl lässt an der Kellerstraße den Zengerbräukeller bauen

Haidhausen * Gabriel Zistl lässt in der Kellerstraße auf dem Gasteigberg den

Zengerbräukeller erbauen.

1791 – Bau des Zengerbräukellers

München-Graggenau * Franz Xaver Freytag, Eigentümer der Zengerbrauerei, lässt auf einem

Grundstück des Leprosenspitals in der Kellerstraße einen eigenen Bierkeller errichten. Der neue

Zengerbräukeller dient fortan der Brauerei als Lagerkeller.

15. Oktober 1829 – Walburga Veitl wird geboren

Hohenschambach * Walburga „Wally“ Veitl wird geboren. Sie stammt aus Hohenschambach und

wird später durch ihre Heirat mit Franz Xaver Hierl zu einer der prägenden Persönlichkeiten in der

Geschichte des Münchner Zengerbräu.

1842 – Eine Feuersbrunst zerstört die beiden Braustätten

München-Graggenau * Eine schwere Feuersbrunst zerstört die beiden Braustätten des

Brauerehepaars Josef und Kreszentia Hierl in der Burgstraße 16. Teile der Produktion müssen

daraufhin in den zur Brauerei gehörenden Zengerbräukeller an der Kellerstraße verlegt werden.  

Unter diesen erschwerten Bedingungen kann der Braubetrieb nur noch stark eingeschränkt

aufrechterhalten werden. Dieses Provisorium besteht bis zum Jahr 1853.

1860 – Übergabe des Zengerbräus an Franz Xaver Hierl

München-Graggenau * Josef Hierl überträgt seine gesamten Gewerbeimmobilien auf seinen

Sohn Franz Xaver Hierl. Damit geht der Zengerbräu-Komplex in dessen Besitz über, und Franz

Xaver übernimmt die maßgebliche Verantwortung für den Familienbetrieb.
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24. Oktober 1868 – Walburga Hierl sichert die Zukunft des Zengerbräu

München-Graggenau * Nur wenige Wochen nach dem Gerichtsurteil erwirbt Walburga Hierl, die

Ehefrau von Franz Xaver Hierl, am 24. Oktober 1868 die Braugerechtsame des Zengerbräu für

den Standort an der Kellerstraße von der Bank zurück. Noch im selben Jahr nimmt sie den seit

mehreren Jahren ruhenden Braubetrieb wieder auf und schafft damit die Grundlage für den

Fortbestand der Brauerei. Das ist besonders auffällig, weil Franz Xaver keineswegs gestorben ist

– er lebt bis zum 12. Januar 1883.   Walburga Hierl übernimmt die Verantwortung für die Brauerei

und trennt ihre wirtschaftlichen Interessen zunehmend von denen ihres Ehemanns. 

19. Dezember 1870 – Franz Xaver Hierl verlässt die eheliche Wohnung

München-Haidhausen * Franz Xaver Hierl, Brauer des Zengerbräu, zieht aus der gemeinsamen

Wohnung des Ehepaars in der Kellerstraße aus. Die Ehe von Franz Xaver und Walburga Hierl ist

zu diesem Zeitpunkt offenbar bereits schwer belastet.   Als wesentlicher Grund für die

Entfremdung gilt der tragische Tod ihres gemeinsamen Sohnes. Im Alter von fünf Jahren setzt

Franz Xaver Hierl den Jungen im Hof der Brauerei auf ein Bräuross – trotz der Warnungen seiner

Frau. Das Pferd geht durch; das Kind verunglückt dabei tödlich.   Der Verlust des Sohnes

überschattet die Ehe nachhaltig. Walburga Hierl kann ihrem Mann offenbar nicht verzeihen, dass

er das Kind trotz ihrer Warnungen auf das Pferd gesetzt hat. Der Tod des Jungen und die damit

verbundenen Schuldzuweisungen tragen schließlich wesentlich zum Zerwürfnis des Ehepaars

bei.

1. August 1871 – Franz Xaver Hierl verlässt auch die Burgstraße

München-Graggenau * Franz Xaver Hierl, der Zengerbräu, zieht nun auch aus der Wohnung im

Anwesen Burgstraße 16 aus. Damit vollzieht sich die bereits Ende 1870 erkennbare räumliche

Trennung von seiner Ehefrau Walburga Hierl weiter.

1872 – Walburga Hierl erwirbt das Anwesen Burgstraße 16

München-Graggenau * Bei einer Versteigerung erwirbt Walburga Hierl das Anwesen Burgstraße

16 und wird damit Eigentümerin des ehemaligen Zengerbräu-Anwesens.

1873 – Walburga Hierl erwirbt die Brauerei in Eichenried
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Eichenried * Walburga Hierl vom Zengerbräu erwirbt die örtliche Brauerei in Eichenried und

erweitert damit ihren Besitz um einen weiteren Brauereibetrieb.

1876 – Walburga Hierl verkauft das Anwesen Burgstraße 16

München-Graggenau * Walburga Hierl verkauft das Anwesen Burgstraße 16. Als Käufer kommen

vermutlich die Kaufleute Emil Wilhelm oder Adolph Brougier infrage, die im benachbarten

Anwesen Burgstraße 17 die Firma Franz Kathreiner’s Nachfolger betreiben. Durch den Erwerb

des Nachbaranwesens können sie ihre Geschäftsräume erweitern.

Mai 1881 – Das Bürgerliche Brauhaus wächst rasant

München-Haidhausen * Die Bürgerliche Brauhaus AG erlebt bereits in ihrem ersten Geschäftsjahr

einen bemerkenswerten Aufschwung. Die vorhandenen Kapazitäten reichen schon bald nicht

mehr aus, sodass das Gärhaus und die Lagerkeller erweitert werden müssen.   Im Braujahr

1880/81 erreicht die Brauerei einen Bierausstoß von rund 28.000 Hektolitern. In den folgenden

Jahrzehnten setzt sich das starke Wachstum fort: Bis 1905 steigt die jährliche Produktion auf

rund 230.000 Hektoliter – mehr als das Achtfache der ursprünglichen Menge.  Damit entwickelt

sich das aus dem Zengerbräu hervorgegangene Bürgerliche Brauhaus innerhalb weniger

Jahrzehnte zu einer bedeutenden Münchner Großbrauerei.

12. Januar 1883 – Tod von Franz Xaver Hierl

München * Der Zengerbräu Franz Xaver Hierl stirbt im Alter von 53 Jahren. Mit seinem Tod endet

seine Ära als Inhaber des traditionsreichen Münchner Brauereibetriebs.

3. Juli 1903 – Walburga Hierl stirbt

München * Walburga Hierl stirbt im Alter von 73 Jahren. Ihre letzte Ruhestätte befindet sich im

Familiengrab der Hierls auf dem Alten Südfriedhof in München. Auf dem Grabmal ist sie als

„Wally Hierl, Privatiere“ verzeichnet.   Mit ihrem Tod endet das Leben einer Frau, deren

Bedeutung für die Geschichte des Zengerbräu weit über ihre Rolle als Ehefrau eines Brauers

hinausgeht. Sie ist eine zentrale Unternehmerpersönlichkeit in der Übergangsphase vom alten

Zengerbräu zum Bürgerlichen Brauhaus München.
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